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Gränzen , Eintheilung und Größe der Kurmark .

Gränzen und topographische Eintheilung .

Aie ganze Mark Brandenburg , im Obersächsischen Kreise Deutschlands , cheitet tick
in die Rur - und Nmmark . Nur erstere ist der Gegenstand dieses Werks .

Die Rurmaek grunzet gegen Mitternacht an Pommern und Mecklenburg aeaen
Morgen an die Neumark , gegen Mittag an die Lausiz , Kursachsen und das Herzoatbum
Magdeburg , gegen Abend an Braunschweig Lüneburg . ^ ^

Sie ist in folgende Provinzen und Kreise getheilet .
I . Die Alcmark , ehedem Nordmark , oder Mark Soltwcdel , das Stück

welches die Anhaltschen Marggrafen , und noch vor ihnen andere Familien besaßen als noch
die übrige Mark den Wenden unterworfen war . Sie gränzet gegen Morgen an die Elbe
das Herzogthum Magdeburg und die Prignih , gegen Mittag gleichfalls an Magdeburg
gegen ^ lbend und Mitternacht an Braunschweig Lüneburg . Als Unterabtheilunqen dieser
Provinz sind folgende kleine Kreise oder Landreutcreyen zu merken : Der Stendalicbe
TanIerm - lndscbe , Arueburctstbe , Seehausensche , Arendseesche , Salzwedelscbe

^ ^ II - Die prigniy , ehedem Vormark . Sie gränzet mit Mecklenburg Schwerin '
Mecklenburg Strelih , der Altmark , Gras >chast Nuppin , dem Havellande und dem Maa -
deburgschen . Die Prignih ist in sieben Distrikte getheilt , nä 'hmlich : den Leninschen
Perlebergschen , Pritzwalkschen , Wittstokschen , Kyrihschen , Havelberqschen Plattem
burgschen . " ^ ^

III . Die Mirtelmark , vorhin und ehe die jezzige Neumark an das Haus Bran¬
denburg kam , die Neumark genannt , gränzt an die Neumark , Nieder - Lau6r
sachsen, Magdeburg , Prignih , Mecklenburg , Uckermark . ^ ^ ^

Sie hat folgende Haupt - Kreyse :

^ « . <ch . r d . . s. „ Kr - , s vm
Mselt Spandow bis Strohdehne , zwey Drittheil seines ganzen Umkreyses umflließt , schnei¬
det denselben auf diesen Seiten von den übrigen Theilen de? Kur ,nark - und macht dtt na -

Kurmark .

türlich -
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türlichste Gränze , ausser daß die zum Zauchschen Kreise gehörigen Dörfer Alt - und Neu -
Töplitz und Loist , welche diffeits der Havel im eigentlichen Havellande liegen , und die Ha¬
velländischen Oerter Plaue , Krummedam , Wüstenbriest , Nitzahns und Bähnitz , welche
jenseits der Havel auf der Magdeburgschen Seite liegen , eine Ausnahme machen .

Gegen Morgen gränzet dieser Kreis von Potsdam bis Spandow mit dem Teltow »
sehen , von da ohngefähr eine Meile mit dem Niederbarnimschen , denn mit dem Glien - und
Löwenbergschen Kreise der Kurmark . Gegen Mitternacht mit dem Ruppinschen Kreise und
einem Theile der Prignih . Gegen Abend mit dem Herzogthum Magdeburg . Gegen
Mittag mit dem Zauchschen Kreise der Kurmark .

Der Haveiläudische Kreis besteht aus folgenden Distrikten :
Das eigentliche Havelland ist der mittägliche Theil , welchen von Spandow ab

bis Rathenow die Havel umschließt . Die Gegend bey Rathenow , welche vom Wolzen -
und Grännigschen See , dem ersten Flügelgraben , Hauptkanal , Witzke - und Hohenauen «
schen See eingeschlossen ist , heißt der LTuß - ( Näre > Winkel .

Auf der Mitternachtsseite liegen : das Land Rhmow , das Land Frlesack und
das Land Bellin .

2 ) Der Glien - und Löwenbergsche Breis . Dieser gränzt gegen Morgen ,
vonNiederneuendorfab , mit demNiederbarnimschen Kreise , so daß bis Pinnow die Havel die
Granze hält, von da an , Oranienburg , Sachsenhausen und Nassenheide imNiederbarnim -
schen Kreise gelegen vorbey , geht die Niederbarmmschs Gränze biö Hertefeld noch disseits der
Havel ; von Hertefeld an gränzt er mit der Uckermark, Zehdcnik vorbey . Von da geht die
Gränze gegen Mitternacht , mit dem Mecklenburgschen bis an das Dorf Zabelsdorf, Amts
Badingen , worauf sich selbige neben dem Ruppinschen Kreise bey Ribbek nach Badingen ,
und längst diesem Kreise halb gegen Mitternacht halb gegen Abend bis zum Flatowschcn
Luch zieht . Von da ab läuft die Gränze mit dem Havelländschen Kreise, das Land Bel¬
lin und einen Theil des Havellandes vorbey , bis Nieder - Neuendorf.

z ) Der Rnppinsche Breis . Er gränzet vom Wustrauschen Luche und Fehr-
bellin ab , bis Rübehorst gegen Mittag zu mit dem Havellande , von da herum bis in die
Gegend von Reinsberg bey Groß - und Klein - Zerlang mit der Prignih , bis gegen Zehde -
nick mit Mecklenburg Strelih und der Uckermark, und von da bis wieder nach Fehrbellin
mit dem Glien - und Löwenbergschen Kreise .

4) Der Dberbarnimsche Breis . Er gränzet gegen Mitternacht mit der Ucker¬
mark , wird gegen Morgen durch die Oder von der Neumark getrennt , jedoch dergestalt ,
daß er sodann Mittagwartö an den Lebusschen , und gegen Abend an den Niedcrbarnimschen
Kreis stößt .

5 ) Der LT ' cderbarnimsche Breis gränzt gegen Morgen mit dem Oberbarnim -
schen , gegen Mittag mit dem Teltowschen , gegen Abend mit dem Havelländischen und
Glien - und Löwenbergschen Kreise , gegen Mitternacht mit der Uckermark .

6) Der Tellowscbe Breis gränzet mit Lebus , Bees - und Storkow , Nieder -
Lausiz , Kursachsen , Zauche und Luckenwalde , Havelland , Niederbarnim .

7 ) Der L bussche Breis gränzt mit der Neumark , der Nieder - Lausiz , den «
Dees - und Vtorkowschen , Teltowschen und Oberbarnimschen Kreise .

8 ) Der
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8 ) Der Z - uchfche Rrcis . Nachdem 177z ein Stück davon zu Magdeburg * )
gelegt worden , woraus der Ziesarsche Kreis entstanden ist, geht auf dieser Seite die Granz -
linie von dem Kuxsächsischen Dorfe Großbrisen bis an die Buckau , so daß die Dörfer
Wollin und Groningen zum Magdeburgschen Antheil gerechnet werden . UebrigenS grän -
zet dieser »Kreis mit den Havellande , dem Teltowschen , Luckenwaldschen Kreise und Kur¬
sachsen .

9 ) Der Luckenwaldsche Rreis ist statt des zu Magdeburg gelegten Stücks des
Zauchschen Kreyseö zur Kurmark gelegt worden . Er wird von Kursachsen , dem Zauch -
schen und Teltowschen Kreise eingeschloffen .

IV . Die Uckermark vom Uckerstuß genannt . Sie granzt mit der Mittelmark ,
Neumark , Pommern und dem Mecklenburgschen , und wird in den eigentlichen Uckermärk -
schen und Srolpiriscben Kreis getheilet

v . Die -Herrschaften Bees - und Storkow , jeht der Bees - und Storkow «
sche Auels . Da dieser Kreis großentheils mit der Nieder - Laust ; gränzet , und die Gränze
etwas verwickelt ist , so will ich ste genauer beschreiben .

Zwischen den Bees - und Storkowschen Kreisdörfern Merz und Schneeberg , der
zum Lebusschen Kreise gehörigen Stadt Müllrose und dem Sächsischen zum Ordenöamte
Friedsand gehörigen Dorfe Mixdorf , flösset auf einem Hügel die Gränze zusammen . Von
da gehet sie gegen Mittag dergestalt fort , daß rechter Hand die Kreisdörfer und Feldmar¬
ken Schneeberg , Krügersdorff BahrenSdorf und Cummerow , links auf Sächsischer Seite
die Feldmarken der zum Ordenöamte Friedland gehörigen Dörfer Mixdorf , Grunow , Oel¬
sen , Reudnih , Zeust und Leisniß belegen sind . Zwischen diesen lezten und dem Dorfe
Cummerow flösset die Gränze an den Spreestrohm an , welcher aufwärts bis an einen zu
Leisnih gehörigen See dergestalt die Gränze hält , daß selbiger sowohl von der zur Fischerey
in diesem Strohm berechtigten Kiezer Gemeine zu Beeskow , als auch von Sächsischer Seite
befischt wird , und flösset auf diesseitigem Ufer , desgleichen an gedachten Leisnihschen See ,
die Feldmark des zum Königlichen Amte Beeökow gehörigen Dorfs Ranzig an . Am En¬
de dieses Sees , am sogenannten Glowischen Wehr , zwischen dem Leiönitz - und Glowischen
See geht die Gränze wieder linker Hand über das Wasser herüber , und umschließet an -
noch daselbst das Dorf Glowe und dessen Feldmark , welche an die Sächsischen Felder Leis -
nitz und Sarkow und bis an den nach Lieberose in Sachsen gehörigen Schwielow See an -
stösset . Die Gränze geht ferner am Ufer dieses Sees rechter Hand fort , bis ohnweit des
sogenannten Überschlags , wo der große mit dein kleinen Schwielow oder Glowischen See
zusammen stößt ; von hier wieder rechter Hand herüber nach die zum diesseitigen Prinzlichen
Amte Trebatsch gehörigen Wiesen und den sogenannten Kalbswerder , dergestalt , daß das
Ufer die Territorialgranzehalt , bis am Ende des gedachten Kalbswerderö , ohnweit des¬

sen

*) Diese Veränderung , deren ich noch weitläuftiger in der Folge gedenken werde , macht zwar nicht , daß
die abgerissenen Stücke gegenseitig Magdeburg und der Mittelmark einverleibet worden . Da indessen
die Landeöcintheilung jetzt gedachtermaaße » ist, die Negierungsgeschäfte darnach betrieben werden , s»
habe ich mich in meiner Beschreibung der Kurmark um so mehr auch darnach gerichtet , als der Ziesar -
sche Kreis in der ausführlichen topographischen Beschreibung des Herzogthums Mag¬
deburg ( Berlin 178s . 4 .) Seite zox u . f . , der Luckenwaldsche Kreis aber nicht , beschrieben worden .
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sen die von Trebaksch und Sawall herkommende Spree kn diesen See füllt . Von hier geht
die Gründe mit einer großen Biegung zur Linken durch den gedachten großen Schwielow
und schneidet den zum Prinzlichen Amte Trebatsch gehörigen Antheil von selbigem ab , bis
an das jenseitige Ufer des Dorfes Sawall zum Amte Trebatsch gehörig , und ferner am
Ufer des Sees fort , bis dahin , wo die Feldmark des Sächsischen Dorfs Mittweide an -
stößet . Hieselbst bricht sie die Gränze völlig rechts , und geht ganz nach Abend zu derge¬
stalt fort , daß rechts die Kreisdörfer und Feldmarken Sawall und Trebatsch , links die
Sächsischen Feldmarken Mittweide , Wiese und das zum Prinzlichen Cossenblatschen Amts¬
dorfe Briescht gehörige unter Sächsischer Hoheit belegene Antheil anstoßen , bis an der
Spree . Sodann hälrdiese aufwärts die Granze zwischen dem Kreise und Sachsen derge¬
stalt, daß rechts derselben die KreisdörferBriescht, Cossenblat und Werder, links die auf
Sächsischen Grund und Boden belegene Antheile von Briescht und Cossenblat, imgleichen
das zum Amte Cossenblat , jedoch unter Sächsische Hoheit gehörige Dorf und Feldmark
Platkow anstoßen .

Oberhalb des Dorfs Werder fällt ein Arm der Spree , welcher unterhalb der Säch¬
sischen Stadt Lübben sich von dem Hauptstrohm getheilet , wieder in denselben . Dieser Arm ,
die kleine Svree genannt , hält von hier aufwärts die Territorialgranze , jo daß das Bran -
denburgsche Antbeil von dem Sächsischen Dorfe Bretschen und die Königliche Schadow -
sche Forst rechter Hand desselben liegen , und die Sächsischen Dörfer und Feldmarken Plat¬
kow Bretschen und Kusthkow links an selbigen anstoßen , bis gegen Neu - Schadow , wo -
seN st der sogenannte Unter - Spreewald seinen Anfang nimmt . Da gehet d , e Granze von
dem besagen kleinen Spreestrohm rechts ab , und scheidet das BrandenburgscheAntheil des
Unter - Svreewaldes von dem Sächsischen ab , bis oberhalb des zum Amte Krausnik gehö¬
rten Dorfs Leibjch , wo die Spree wieder aufwärts die Granze dergestalt halt , daß rechts
di e nun Amte Krausnik gehörigen Wiesen und der Spreewald ( der Gcsammtbusch und der
Kriegbusch genannt) , links der Sächsische Spreewald zu Schlepzig und Hartensdorf Amts
Lübben gehörig , an selbige anstoßen .

Oberhalb Krausnick gegen das sächsische Dorf Hartensdorf gehet die Granze wie¬
der rechts von der Spree ab und zieht sich völlig nach Mitternacht , zwischen der sächsischen
Feldmark Groß - Lubaltz und disseits des gedachten Kriegsbuschsund der KrausnickschenAmtö -
wiesen bis an die Unterförsterey der Bock genannt, und ferner von da bis unweit der Me -
diat Stadt Buchholz , so daß rechts die disseitigen Prinzlichen Forsten und links sächsische
zum Dorfe Schönwalde gehörige Holzungen und eine sehr große Ebene , mit Heidekraut
bewachsene Koppelhütung , auch die Feldmark Oderin anstoßen . Unweit Buchholz geht
die Granze wieder von der bisherigen Linie links ab , und ziehet sich nach einem kleinen aus
Sachsen kommenden Fluß die Dahme genannt . Hier endigt sich die kursächsische Hoheit
wogegen jenseit dieses Flusses die Teltowschen Kreisdörfer Halbe und Hammer , zum Amte
Buchholz gehörig , anstoßen . Von hier aus hält dieser Fluß abwärts die Gränze zwischen
dem Bees - und Storkowschen und Teltowschen Kreise bis nach dein Königs Storkowschen
Amtsdorfe Prieroö . Rechts desselben liegt das Prinzliche Dorf Hermsdorf und das Dorf

ropographied . Lurm . I . TH . N Prieros
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Prieros , imgleichen die Prinzlichen Forsten , welche auch auf jener Seite von Buchholz ab
an selbigen anstoßcn .

Bey Prieros vereinigt sich die Dahme mit einem Wasser , welches aus dem Tel -
towschen Kreise von Teupih her aus den dortigen Seen kommt , und nachdem es sich zwi¬
schen Prieros lind Dolgcnbrod mit dem durch den Woltziger und Blossinschen See kom¬
menden Storkowschen Kanal vereinigt , durch den Dolgenbrodschen und Cablow -
schen See nach Wusterhausen und zur Spree fließet . Dieser Fluß scheidet nunmehr den
Storkowschen und Teltowschen Kreis bis in den Cablowschen See dergestalt , daß rechts
die Prierossche Feldmark , die Dörfer Dolgenbrod , Bindow , Cablow und deren Feldmar¬
ken , jenseits die Teltowschen Dörfer und Feldmarken , Gräbendorf , Gussow und Senzig
an selbigen anstoßen . In diesen Cablowschen See fällt auf der rechten Seite desselben ein
kleiner Fluß , welcher aus dem in der Friedersdorfschen Forst belegenenUckeley - See kommt .
Dieser hält aufwärts die Gränze zwischen dem Storkowschen und Teltowschen Kreise , bis
da wo die jenseits desselben belegene Feldmark des Teltowschen Kreiödorfes Zernsdorf mit
der ebenfalls jenseits des Flusses belegencn zum Storkowschen Kreise gehörigen Feldmark
des Dorfs Niederlehme zusammenstoßen . Von hier läuft die Kreisgräuze wieder links
nach Abend zu zwischen den gedachten Feldmarken und stößt unterhalb der bei ) der neuen
Mühle unweit Königs - Wusterhausen bclegenen Schleuse wieder an den obgedachten von
Prieros kommenden Fluß , daß also das einzige Dorf und Feldmark Zernsdorf zum Teltow
gehörig auf der rechten Seite dieses Flusses belegen ist . Dieser Fluß ergießet sich sodann
wieder in einen See , welcher das Grenzwasser zwischen dem Beeskowschen Kreise und
Dorfe Niederlehme und dem Teltowschen Kreisdorfe Hohenlehme ausmacht , bey Nieder¬
lehme herum nach Wernsdorf geht , und noch immer bis zu und hinter Wernsdorf zwischen
Zittau und Gohsen ein See bleibt . Aus diesem See fällt das Wasser hinter Wernsdorf
durch einen kleinen Arm hart neben dem Schmökwihschen Werder durch den Gohsenschen
Damm beym Kanis - Wall vorbey in die vonFürstcnwalde herkommende Spree und machen
dergestalt dieser See , der kleine Fluß und die Spree die Gränze des Kreises . Jenseit des
Wernsdorfschen Sees liegt der Schmökwihsche Werder , welcher zum Teltowschen , das
Dorf Gohsen auf selbigem aber zum Storkowschen Kreise gehört .

Von hieraus macht die Spree die Gränze des Kreises mit dem sebusschen Kreise ,
Fürstenwalde vorbey . Disseits liegt die Königl . Golmsche Forst , in selbiger Streitberg ,
jenseit Bcrkenbrück , die Tempelberg - und Steinhöffelsche Haiden , die Königl . Kersdorf -
sche Forst , der Rehhahn , Schulzenwinkel und Sandforth . Von hier ziehet sich die Gränze
des Kreises wieder von der Spree ab und gehet links zwischen der Kerödorfschen und dissei -
tigen Königl . Neubrückschen Forst fort bis nach der faulen Brücke , und durch die Neuen
Wiesen bis an den Friedrich - Wilhelms - Kanal und von hier links den Kanal aufwärts
bis dahin , wo auf dieser Beeskowschen Seite ^die Neubrück - und Biegenbrücksche
Königliche Forsten zusammenstoßen . Von hier gehet sie wieder ganz rechts ab , und schei¬
det bcyde besagte Königliche Forsten von einander , bis an das sogenannte Blanke - such , zum
adclichen Gute Ragow gehörig , von hier wieder links zwischen der vorbemeldeten Biegen -
brückschen Forst auch einem kleinen Strich des Müllroseschcn Stadtreviers und den disseiti¬
gen Feldmarken Ragow und Merh bis dahin , wo die Gränzen zwischen dem Dorfe Merß ,

der
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der Stadt Müllrose , dem sächsischen Dorfe Mixdorf und dem disseitigen Dorfe Schnee¬
berg anfangs gedachtermaßen Zusammenstößen *) .

Größe .
Die größeste Ausdehnung * * ) der Kurmark ist von Abend gegen Morgen sechs und

dreyßig Meilen , von Mittag nach Mitternacht drey und zwanzig Meilen .

Diese Bestimmung ist indessen bey der Verschiedenheit der Lange und Breite un¬
zulänglich . Es kommt daher auf den genauen Flächeninhalt der einzelnen Provinzen und
des Ganzen an . Dieser ist nach den genauesten Vermessungen und zuverlässigsten Quellen
folgender : ** *)

Die Altmark enthält — — — 76H lUMeilen
Die Prignih — — — . 57 ^ —
Die Mittelmark , und zwar :

der Havelländsche Kreis — 37 l^ Meilen
Glien 7 ^ lüM . und
Löwrnberg 4 —

N 2 der

*) Man pflegt noch folgende Stücke zur Kurmark zu rechnen . 1) Die Grafschaft Wernigerode .
Graf Conrad zu Wernigerode überließ l - c- z an Johann , Otto und Conrad Gebrüder Margqrafeii zu
Brandenburg , das Eigenrhum von Wernigerode gegen 200 Mr . jährlich , doch so , daß er es für sich ,
seine Söhne und Töchter wieder zu Lehn erhielt . Im Zinnaischen Vergleiche zwischen Kurfürsten
Friedrich II . und dem Erzbischöfe zu Magdeburg ( 1149 ) wurden unter andern die Lehnsansprüche ,
welche Magdeburg so wie auf andere Besizzungen der Kurfürsten von Brandenburg , also auch auf
Wernigerode machten , dergestalt beygelegt , daß erstere als unstreitige Lehnsherrn von Wernigerode er »
kaum wurden . Die Grafen von Srolberq besizzen diese Grafschaft als eiir Brandenburgsches Lehn ,
und 171g sind zwischen König Friedrich Wilhelm und dem Grafen Christian Ernst von Stolberg die
gegenseitigen Rechte und Verbindlichkeiten festgesezt worden .

2 ) Die Herrschaft Dernburg war vom Stifte Gandersheim an das Haus Brandenburg ge - -
kommen . Graf Botho von Regenstein oder Reinstein erhielt sie zu Lehn . Als diese Grafen von Ne¬
oenstein mit Johann Ernst >5 - 9 abgingen , nahm sie Kurfürst Joachim Friedrich wieder in Besiz . Die
Negierungsgeschafte werden von den Kollegien des Fürstenchums Halberstadt besorgt .

; ) Der Großburger Halt in Schlesien und desselben Fürstenthum Breßlau . Herzog
Heinrich der Bärtige schenkte dies Ci2g4 ) an das Bisthum Lebuö . Es ist der Breßlauschen Krieges¬
und Domänen Kammer untergeordnet , steht aber in Civil - und Kirchen suchen unter dem Kurmärk -

' scheu Kammergerichte und Oberkousistorium .
" ) Der Herr Professor Bode hat die Gütigkeit gehabt dies so genau , als eö sich thun lässet , zu be¬

rechnen .
In Ansehung dieser Angaben bin ich dem Herrn Hofrath von Oesfeld und Herrn Geheimen - Se ,

kretär Sotzmann Dank schuldig . Das Total ist sehr wenig von der Angabe des Herrn Grafen von
Herzberg in seiner Abhandlung über die Bevölkerung der Preußischen Staaten unterschieden . Der
Unterschied kann daher rühren , daß dieses mahl die einzelnen Kreise auf das genaueste vermesse » wor¬
den . Der Verfasser der statistischen Uebersicht der europäischen Staaten si / zS ) hat zwar im Ganzen
die in gedachter Abhandlung angenommene Summe von 444 O . uad . Meilen , in Amehung der einzel¬
nen Kreise aber weichen unsere Abgaben sehr von einander ab . Mir bürget für meine Angabe die

Zuverläßigkeit der Quellen und daß der Herr Hofrath von Oesfeld durch die jezzige Vermessung der
einzelnen Kreise , säst eben die Summe , welche er , ohne selbige und nach der Vermessung im Ganzen ,
Behufs der gedachten 'Abhandlung angegeben , herausgebracht hat .
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der Ruppinsche Kreis — 32 ^ lZMeilen .
Oberbarnim — -—

27
—

Niederbarnim — — 28
—

der Teltowsche Kreis — —

— Lebussche —
28 ^

—

— Zauchsche — — 21 ^
—

<— suckenwaldscheKreis — 9 ^

226 ^
OMeilen .

Uckermark — — — 62 —

Bees - und Storkowsche Kreis — 24 ä - .

Also die Kurmark überhaupt — 447 ^ HiMeilen .

Zweyter Abschnitt .
Natürliche Beschaffenheit und Kultur der Kurmark im allgemeinen .

Kurmark liegt , nach Güßefelds Karte , zwischen 28 " 20 ^ und g2° 19 ^ der
sänge ; zwischen 52° 2 ^ und der nördlichen Breite , die sänge 20° vom

Pariser Meridian westlich an gerechnet . Die ganz genaue sage ist durch Beobachtungen
nur von wenigen Oertern bekannt .

um Beyspiele : Länge Breite

Berlin — — Zi°
2 ' ZO "

52° Zi '
Frankfurth a . d . O .

Z2°
45 " 52° 22 ^ c>

Brandenburg
ZO° 16 o " 52° 26 ^

0 ^

Das sand ist mehrentheils eben , wir haben keine eigentliche Berge , jedoch Absäzje
des Erdreichs und zuweilen fortstreichende Anhöhen oder Hügel . Um Frankfurth , Wrie -
zen , Freyenwalde , an der südwestlichen Seite der Altmark in der Gegend des Dorfs Zit¬
tau , sind dergleichen Absähe . Unter den bey uns sogenannten Bergen sind die vorzüglich¬
sten der Dolchausche Berg *) in der Altmark , der Miggelberg * * ) unweit Cöpnick in

der ^

Zn der Mitte der Altmark beym Dorfe Dolchau . Er ist über alle übrige Anhöhen und die Wälder
erhaben , man kann auf selbigem beynahe die ganze Altmark , besonders fünf Städte , fünf Flecken ,
und die mehrcsten Dörfer , einen Theil des Lüneburg - und Magdeburgschen , bey Hellem Wetter sogar
den Brocken auf dem Harze , welcher i s Meilen entfernt ist , übersehen . S . Lüdeke Versuch einer
Naturgeschichte der Altenmark , Berlin 1774 . 8 -

* ' ) Von dem angränzenden Miggel . See also genannt . Man kann bey Hellem Wetter Berlin , Lands ,
berg , Bernau , Spandow übersehen .
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der Mittelmark , der Harlunger Berg *) bey Brandenburg , der Fackelberg * * ) bey
Rhinow , das natürliche Amphitheater von Anhöhen um Potsdam .

Die verschiedene Höhe und Tiefe der Oberfläche kann man aus dem Gefälle der
großen Kanäle abnehmen , besonders wenn man damit das unten näher anzuzeigende Ge ,
fälle der Flüsse vergleicht .

. Der Finowkanal , welcher von Liebenwalde im Niederbarnimschen Kreise bis in den
Liepschen See an der Gränze des Oberbarnims , von der Havel zur Oder geht , und sich
beynahe Meilen erstreckt , hat i z8 Fuß 9 ^ Zoll Gefälle .

Der Friedrich - Wilhelms -- Kanal , welcher von der Spree zur Oder führt und vom
Bees - und Storkowfchen Kreise durch den sebuöschen Kreis , etwas über drey Meilen sich
erstreckt , hat seine größeste Höhe bey Müllrose und von da bis zur Spree 12 , Fuß Gefälle ,
von Müllrose bis zur Oder aber 74 Fuß Gefälle , so daß , wenn man das gegenseitige ab¬
rechnet , die Spree 62 Fuß höher als die Oder liegt .

Von der Gränze der Kurmark ab durchs Magdeburgsche , von der Havel zur Elbe ,
geht der Plauensche Kanal , welcher nach der Havel zu in einer Entfernung von 4Z Meile
18 Fuß Gefälle hat .

Die Kurmark hat nicht überall einerle ^ fruchtbaren und überhaupt nicht den besten
Boden , indessen wechseln weniger ergiebige mit andern vortreflichen Gegenden ab . Selbst
unser Sandboden ist sehr verschieden . Freylich giebt es manche Gegenden , die durch den
Flugsand zu sogenannten Brennflachen geworden sind . Die Stelle der Gebürge , Felsen ,
und Klippen vertreten hin und wieder hohe und niedrige Erd - und Sandhügel , die entwe¬
der mit Wäldern überzogen oder davon entblößet sind .

Zwischen diesen sind weitläufige recht fruchtbare fette oft auch trockne mittelmäßige
und schlechte Ebenen , oder Heydeboden . Dieser streicht insgemein in feuchte Niederun¬
gen , bis in die weitläufigen Bruchwälder und Tiefen an Flüssen und sandseen . Verschie¬
dene Hügel sind mit Sand von sehr verschiedener Art und Mischung bedeckt , mehr oder
weniger steinigt , mit verwitterter Eisenerde , Glimmer , Kalk , Leim , auch mit Staub oder
Gartenerde vermengt . Mitten im Sande , sowohl auf Hügeln als Ebenen , finden sich oft
Abwechselungen von Thon , magern Leim , auch guten tragbaren Mittelboden . Die Hrt -
gel machen in Ansehung des Bodens oft merkliche Veränderungen . Da wo die Anhöhen
aus fruchtbaren Boden bestehen , führet der Abfluß des Wassers den nahen Feldern trag¬
bare Erde zu , oft aber werden auch die besten sandereyen von freyen und hochgelegenen
Flugsandbergen versandet . Daher kommt es , daß wir auf unfern Sandfeldern tiefe sa¬
gen von Thon , Torf und Wiesenerde antreffen . Ueberschwemmungen haben dabey auch
mitgewürket . Durch diese haben hingegen andere an Flüssen belegene Gegenden einen
Ueberzug von der fruchtbarsten Dammerde erhalten . Zu solchen ist vorzüglich die Gegend
des Overbruchs von Frankfurt an der Oder an den Bergen bis gegen Wriehen , zu rech¬
nen , deren Hauptgrund aus Sande besteht , über welchen die Obcrlage von fetter Erde
gröstentheils durch den Oderschlamm entstanden ist . Dazu kommt an verschiedenen Orten

N z der

Auch Marienberg . Es stand auf selbigem ehedem die Marienkirche .
" ) Man kann s Meilen weit die Städte des Havellandcs übersehen .



IOL Zweyter Abschnitt .

der aus den Bergen seit vielen Jahren abgespülte Leim . Die fruchtbare Dammerde im

Oderbruche ist insgemein nicht über zwey Spadenftiche tief .

Hin und wieder in der Kurmark sind Ueberbleibsel von ehemaligen gewaltsamen -

Veränderungen in den niedrigen Gegenden , die bey starken Durchbrüchen der Ströme von

einem geschwinden und oft wiederholten Zusammenstürzen der Fluchen und wilden Wasser

verursachet worden sind . Sie haben beträchtliche Untiefen hinterlassen , welche entweder

durch einen beständigen merklichen Zufluß unterhalten , oder wenn ihre niedrige Lage , ausser

der Verdunstung , keinen Abgang verstattet , zu sogenannten Pfülen oder faulen Seen wer¬

den . Mit vieler und kostbarer Arbeit sind verschiedene solcher Moräste unschädlich und

urbar gemacht worden ; ganze Gegenden der Kurmark zeigen durch vermehrten Getreyde -

bau , Viehstand , Bevölkerung den Nuhen solcher Unternehmungen , und mancher unserer
Vater würde seine Geburtsgegend nicht wieder kennen .

Der Heydeboden selbst , welcher in etlichen Kreisen der Kurmark den ansehnlichsten

Theil ausmacht , hat seine große Verschiedenheiten . Er ist bald mit Leim , bald mit Staub -

erde , vornehmlich mit Kalk vermischt , fast nirgend ohne alle Beymischung von Eisenerde .

Dieser Heydeboden schickt sich indessen vorzüglich zum Holztragen und man kann bey seiner

Entblößung nicht vorsichtig genug zu Werks gehen . Denn die oft flache Rinde wird bald ,

wenn der zusammentrocknende Rasen von der Sonne verbrannt und mürbe gemacht ist ,

wcggeführt , und der zum Vorschein kommende Sand verdirbt die angranzenden noch gu¬

ten Felder . Es wird lange Zeit erfordert , ehe der Sand durch Erzeugung der Schwäm¬

me , Flechten , Moose , Farren - Heydekraut , Gras und anderer Pflanzen und Holzarten
Mieder bedecket wird .

Man darf indessen , wie ich schon oben erinnert habe , nicht denken , daß die Kur¬

mark überall dergleichen schlechten sandigen und Heydeboden hat . Nicht zu gedenken , daß

^ erweknten verschiedenen Vermischungen des Sandes ihn hin und wieder sehr

s m - chm " i . min sich durch rin , . , « G . gmdm b . y B . rlm Ruchmuu . ! m t . bu - -
sckrn und Oberbarnimschen Kreise überzeugen kann , so haben wir auch in einigen Gegenden

E Altmalk der Uckermark , im Oderbruche , im Havellande vortresschen Boden . Scho -
n Wiesen , Roggen - und Waizenäcker zeugen davon . Das übrige leichte Land ist zwar

rraiebia als ein sehr guter Mittelboden , wenn es aber nur dem Bearbeiter nicht

EÄisi seblu so giebt doch dieses leichte Land , und gerade in solchen Jahren , wenn auf

fetttn Bod n die Früchte am wenigsten gedeyhen , einen guten Ertrag , und es ist bekannt ,
daß ün mittelmäßigen Boden , dergleichen der mehreste in der Kurmark ist , die Erndten

nicht so oft als in befferm fehlschlagcn .

Doch eine zuverlässigere Uebersicht des Ganzen wird sich aus der Beschaffenheit

der einzelnen Kreise näher ergeben . * )

-Xn der Alrmark besteht der mehreste Acker aus Sand und Leim vermischt . Emi -

Gegenden haben klaren Sand , einige wenige schwarzen Kleyacker , mit der ihm ttgmen

' ) Ick habe mich hiebey , als einer zuverlässigen Quelle , der Spezial - Tax - Prinzipien zu Abschabung
der Rittergüter in der Kur - und Neumark , ( Berlin 1777 - Zol . ) bedienet .
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Fruchtbarkeit . Anhaltende Dürre macht die Bestellung dieses Ackers sehr schwer . Die Güte
pes Bodens wird nach vier Hauptklassen der Aecker beurtheilet .

Die beste Gegend ist die sogenannte wische oder der Theil der Altmark , welcher
bey Osterburg , Seehausen und Werben , zwischen der Elbe , dem Aland - und dem Biese -
Flusse liegt , und wechselsweise mit Waizen , Roggen , Gerste und Pahlkorn besäet , auch
zu Fettweiden und Heuschlag genutzet wird . Die mancherlei ) Unglücksfälle , welchen diese
Gegend , wegen der öftern Durchbrüche der Elbe und des Alands auch wegen des Quell - Was¬
sers ausgesezzet ist, gestatten nicht jährlich einen gleich hohen Ertrag . Eine andere Klasse
des Ackers ist die gute Höhe , welche einen guten milden Boden hat , , nur eine leichte Be -
ackerung erfordert , der Ueberschwemmung und dem Aussauren nicht ausgesezt ist , und
wechselsweise mit Waizen , Roggen , Gerste und gelben Hafer besäet werden kann .

Die schlechte Höhe ist Acker , auf welchem man Roggen , Hafer rmd Buchwai -
zen säet , gröstentheils Sand und Heydegrund , wenig grasartig , aber dem Aussauren
nicht ausgesezt . Er bedarf nur einer leichten Beackerung , gicbt fürs Rindvieh schlechte
aber für die Schafe sehr gesunde Weide . Die Niederung endlich ist sumpfiger , kalt -
gründiger , sauerbeihiger Boden , welcher leicht aussaurct , einer schwerem Beackerung
und stärkern Aussaat bedarf . Er gewähret wegen des häufigen Aussaurens und des vie¬
len Unkrauts einen geringen Ertrag .

Es giebt daher in der Altmark Waizen - Gerste und Hafer - Land von verschiedener
Güte , drey - sechs - neun - und zwölfjähriges Land . Im Waizenlande * ) werden 20 bis
22 Metzen ; Roggen 8 bis 18 ; Gerste 18 bis 22 ; Hafer io bis 18 Metzen auf den
Magdeburgschen Morgen von 180 s) R . ausgesaet . In die Niederung , wo es kaltgrün -
dig ist, wird beym Roggen 1 Metze mehr auf den Morgen eingesäet .

Der Ertrag ist beym Waizen bis zum 6ten Korn ; beym Roggen Z bis
bey der Gerste 4Z bis 6 ; in der wische bis zum ytten Korn ; beym Hafer z bis / j-̂ Korn .
In der Niederung wird beym Roggen ^ Korn weniger Ertrag gerechnet .

Der Acker jenseit des Elbteichs , gewöhnlich zwischen diesem und dem Schaarteiche
wird bloß mit Sommergetreyde bestellet .

Unter den wiesen sind diejenigen die besten , welche an der Elbe und demAland liegen .
Die Prignitz hat Waizen - Gerst - und Hafer - Land von verschiedener auch der

besten Güte , drey und sechsjähriges Land . Die . Aussaat und der Ertrag ist wie in der
Altmark . Unter den wiesen sind die an der Elbe , Havel , Stcpnitz und Löckenitz die be¬
sten . Ueberhaupt ist der Boden an der Elbe und Havel gut , nur öftern Ueberschwem -
mungen ausgesezt . Ein großer Theil des übrigen aber ist hoch , sandig und trocken , auch
an der Mecklenburgschen Granze etwas bergig .

In der Mircelmark ist der Havelländische Breis mehr eben als bergig , guter
und Sandboden wechseln mit einander ab , jedoch kann man annehmen , daß drey Vierthcil
guter und fruchtbarer Boden ist . Die Gegend bey Spandow ist die sandigste , so wie die
um Nauen und Ketzin die beste .

I >n

* ) Zch gebe zum Maßstabe der Güte des Bodens die Aussaat und den Ertrag an , und sezze die Wirth -
schaftsregel : je besser der Acker ist , desto mehr kan » man ( die Nebenumstände gleich ) aussäen , als
bekannt voraus .
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Im Glien - undssöwenbergscben Rreise ist die Oberfläche sehr verschieden , ben

gig , sandig , niedrig und trocken , zum Thcil ist der Boden so , daß Roggen und Gerste sehr
gut , Waizen aber nur sehr wenig gebauet werden kann . Der söwenbergsche Distrikt ist
vorzüglich steinreich , der Gliensche ist mehr mit allerhand Arten von Holz bewachsen , so ,
daß es in selbigem schon ansehnliche Forsten giebt . Es giebt in diesem Kreise nur Waizak -
ker der zwepten Klaffe , Gerst - , Hafer - und dreyjahrig Roggenland . Nach Verschieden¬
heit der neun - sechs - und dreyjahrigen Düngung rechnet man zur Aussaat : Waizen * )
i Scheffel , g bis 4Mezzen ; Roggen io Mezzen bis i Scheffel i Mezzc ; Gerste i Schef¬
fel bis i Scheffel und 4 Mezzen ; Hafer 11 Mezzen bis 1 Scheffel und 2 Mezzen . Der
Ertrag ist : vom Waizen 5 bis 5 ^ ; Roggen g bis Gerste bis 5 ; Hafer z bis
Z Körner . Die Wiesen sind nur mittelmäßig .

Der Ruppiufcbe Rreis ist gröstentheils und hauptsächlich auf der Seite von
Wusterhausen an der Doffe flach , und hat guten Boden , von Ruppin nach Rheinsberg
ist er etwas bergig und sandig , von Rheinöberg bis Zehdenik hoch , und so wie von Aeh -
denik bis sindow und Ruppin mittelmäßig , er liegt trocken , und ist nicht leicht einer allge¬
meinen Überschwemmung ausgesezt .

Es giebt in diesem Kreise Waizland der zweiten Klasse , Gerst - Hafer - und drey -
jährig Roggenland . Die Aussaat ist beym Waizen 1 Scheffel und 4 bis 6 Mezzen ; Rog¬
gen 10 Mezzen bis 1 Scheffel und 4 Mezzen ; Gerste i Scheffel bis 1 Scheffel und 6
Mezzen ; Hafer 12 Mezzen bis 1 Scheffel und 4 Mezzen . Der Ertrag ist vom Wai¬
zen bis 6 ; vom Roggen g bis 6 ; von der Gerste 4 bis 6 ^ ; vom Hafer bis

Körner .
Die Wiesen in diesem Kreise sind gut .
Im Oberbarnimscben Rreise ist die -Höbe und das Bruch wohl zu unterscheiden .

Die Höhe ist verschiedener Gattung . In einigen Gegenden ist das Geestland von so vor¬
züglicher Güte , daß ein beträchtlicher Theil desselben Waizen trägt , und das Haferland
von so guter Beschaffenheit , daß es bey vermehrter Düngung ganz oder zum Theil zu
Geestland gemacht werden könnte . Andere Gegenden der Höhe haben zwar einen guten ,
fruchtbaren , festen , mit Leim untermischten , schwärzlichen und grauen Gerstboden , cs ist
aber von selbigen wenig oder gar nichts zum Wmzenanbau brauchbar , und das Haferland
ist seiner Bestandtheile wegen nicht in Geestland zu verwandeln . Noch andere Gegenden
der Höhe endlich haben gar kein wahres Geestland .

Das Bruch besteht theils aus Thon und grauen leimigen Boden , theils aus
fruchtbaren Torfboden , theils ist es sandig und niedrig , theils leichter Torfgrund , auch
hin und wieder sauerbeihig und von sandquellen nicht gehörig abgeschnitten . Der beste
Boden ist der Ueberschwemmung mehr oder weniger ausgesezt . Hiernach ist nun Aussaat
und Ertrag sehr verschieden . Waizen wird auögesäet auf der Höhe 18 bis 20 Mehen , der
Ertrag ist das Zte und 6te Korn . Im Bruch 1 Scheffel 6 Mehen , der Ertrag ist das
6te Korn . Roggen wird ausgesäet auf der Höhe 10 Mehen bis 1 (sch . 2 M . im Bruch
1 Sch . 2 M . Der Ertrag ist auf der Höhe jdaö zte bis Zte , im Bruch das 6te Korn .

Gerste

' ) Walzen wird bey neunjähriger Düngung nicht gesäet .
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Gerste säet man auf der Höhe i Scheffel bis 20 Metzen, und erndtet das 4te bis 6te Korn ,
im Bruche i Scheffel und 4 bis 6 Metzen , und erndtet das 6te und ? ke Korn . Hafer
wird , bloß auf der Höhe, zu 14 Metzen bis i Scheffel ausgesäet , und bis zum 4km
Korn geerndtet .

Die Wiesen sind natürlich auf der Höhe nicht so gut als im Bruche , in lezterm
sind sie sämtlich zweymähigt . An Fettweiden rechnet man im Bruche im Durchschnitt auf
einen Ochsen 2 ^ Morgen und auf hundert Hammel 25 bis zo Morgen .

Die Oberfläche des Nied mbarnimschen Preises ist eben , sandig , in einigen
Gegenden mit leim und Thon vermischt , daselbst fruchtbar . Vorzüglich fehlt es demselben
an Wiesen , ein Drittheil des Kreises ist mit Holz bewachsen . In demselben giebt es nur
Gerst - Hafer - und dreyjährig Roggenland . Die Aussaat ist an Roggen 10 Metzen bis
r Sch . 2 M . , derErtrag das zte bis zteKorn ; an Gerste die Aussaat 1 Sch . bis i Sch .
4 M . , der Ertrag das 4te bis zte Korn ; an Hafer die Aussaat 14 bis 16 Metzen , der
Ertrag das zte bis 4te Korn .

Der Telrorvscde Rreis hat zwar etwas weniges Waizenacker , sonst mehrentheils
nur mittelmäßigen auch vielen sandigen und schlechten Boden , und viel Holz . Die beste
Art der märkischen Rüben ist ihm vorzüglich eigen . Dem Acker muß durch Dünger sehr
geholfen werden . Ausser dem wenigen Waizenacker ist das übrige nutzbare , Gerstland ,
Hafer - und dreyjährig Roggenland . An Walzen wird 1 Sch . 4 M . an Roggen 9 Metzen
bis 1 Sch . 2 M . Gerste 1 Sch . bis 1 Sch . 4 M . Hafer 12 Metzen bis 1 Scheffel 2 M .
ausgesäet . Der Ertrag ist vom Walzen 4.4- bis z4 , Roggen 2 ^ bis §4 , Gerste bis z ,
Hafer g bis 44 Korn .

Der Lebusirke Rrer 's hat in Ansehung seiner Oberfläche manches mit dem Ober -
barnimschen Kreise gemein . Man unterscheidet die Hohe und das Bruch , erstere ist von
verschiedener Güte , welche sich am besten aus den speziellen Bestimmungen der Einsaat
und des Ertrags ergeben wird . Das Bruch hat den besten Waizenacker , gut Gerst - und
Haferland . Die beste Höhe hat guten und schl .' chternWaizenacker , dergleichen Gerst - Ha¬
fer - und dreyjährig Roggenland . Die mittlere Höhe hat gutes Gerst - Hafer - und drcy -
jährig Noggenland . Die schlechte Höhe hat gar kein oder schlechtes Gerstland , Hafer -
und dreyjährig Noggenland . Die Aussaat ist im Bruche : beym Waizen i Sch . 6 M .
Roggen 1 Sch . 2 M . bis 1 Sch . 4 M . Gerste 1 Sch . 6 M . Hafer i Sch . 4 M . bis
i Sch . 8 Metzen . Der Ertrag vom Waizen das 6te , vom Roggen 44 bis 5 , Gerste 6
bis 7 , Hafer Korn . Auf der Höhe ist , nach den angegebenen verschiedenen Klassen,
an Waizen die Aussaat : 1 Sch . 4 bis 6 M . , der Ertrag das zte bis 6teKorn ; an Rog¬
gen die Aussaat : 10 M . bis 1 Sch . 2 M . , der Ertrag : das zte bis Zte Korn ; an Ger¬
ste die Aussaat : 1 Sch . bis 1 Sch . 6 M . , der Ertrag : das 4te bis 6 Korn ; Hafer , die
Aussaat : 14 Metzen bis i Schffel , der Ertrag : das dritte bis 4te Korn .

Im Bruche giebt es mehrentheils zweymahigte , oder doch einmähigte gute ; auf
der Höhe zwar gleichfalls zwey - aber auch einmähigte ganz schlechte Wiesen .

Der Zauch - und Luckenwaldsche Rreis hat gar kein Waizen - sondern Gerst -
Hafer - und dreyjährig Roggenland , aber Flachs , Obst und Wein mehr als andere . Bey
einigen Gütern wird in sechsjähriger Düngung zwey Drittheil oder mehr Sommer - gegen

Topographie - . Lurin . i . Tb . O Winter -
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Wintergetreyde gesäet , und diese sind die besten ; bey andern nur halb soviel Sommer -
als Wintergetreyde ; bey den schlechtesten weniger als die Halste ausgesäet . Zur Aus¬
saat rechnet man . im Zauchschen Kreise Roggen io bis i8 Mehen ; Gerste i Scheffel bis
i Scheffel und 2 Metzen ; Hafer 14 bis l 6 Mehen . Der Ertrag ist an Roggen das zte
bis Zte Korn ; an Gerste 4 bis Korn ; an Hafer z bis 4 ^- Korn .

Die Uckermark hak zum Theil vortreflichen Boden . Sie hat ausser dem Ge -
treyde , Taback , vortrefliche Fische in ihren Seen , Holz , Eisen . Man theilet den Acker
in sieben Klassen . In die erste gehöret derjenige , welcher , gedüngt , in den ersten vier
Jahren * ) guten Waizen und Gerste tragt . Der Acker der zweyten Klasse tragt gedüngt
Waizen , im dritten Jahre aber nur Roggen , im zweyten und vierten Jahre Gerste . Die
dritte Klasse tragt zweymahl Roggen und zweymahl Gerste in den vier ersten Trachten .
Die vierte tragt Roggen , dann nur noch Gerste , demnächst aber Roggen und Hafer . Zur
fünften Klasse gehört derjenige Acker , welcher im ersten und dritten Jahre Roggen , das
zweyte und vierte Jahr nur Hafer tragt . Die sechste tragt das erste und dritte Jahr
Roggen , das zweyte nur Hafer . Zur siebenten Klasse gehöret der Acker , welcher aus
Mangel der Düngung nur alle drey oder sechs Jahre mit Roggen bestellet wird . In eini¬
gen Gegenden säet man im Winter - und Sommerfelde Erbsen , Buchwaizen und seinsaa -
men . Mit Erbsen wird auch wegen Mangel des Winterfutters fast durchgängig der 1 rte
oder i zte Theil der Brache bestellt . Die Wiesen sind in ihrer Güte verschieden , je nach¬
dem sie an der Oder , welche die besten sind , oder an der Ucker , Randow und Welfe oder
auf der Höhe liegen . Nach der Verschiedenheit der angeführten Klassen des Ackers , und
der Düngung , ist in der Uckermark die Aussaat und der Ertrag folgendergestalt . Waizen
säet man 1 Scheffel und 4 bis 6 Mehen , und erndtet bis 7 Korn . Beym Roggen ist
die Aussaat 15 Mehen bis 1 Scheffel und 4 Mehen , der Ertrag das zte bis -; te Korn .
Bey der Gerste die Aussaat i Scheffel 2 bis 6 Metzen , der Ertrag das 4te bis 7te Korn .
Hafer säet man i Scheffel bis 1 Scheffel und 6 Mehen , und erndtet das dritte bis fünfte
Korn .

Der Bees - und Storkorosche Rreis liegt mehrentheils hoch , einige Niederun¬
gen im Storkowschen , in den königlichen Aemtern Storkow und Stansdorf und den Aem -
tern Krausnick und Münchehofen ausgenommen . An den Ufern der Spree sind grösien -
theils Wiesen . Ausser jenen Niederungen , und der Gegend bey Beeökow , ist der Boden
mehrentheils sandig . Auch an einander hängende Absähe oder sogenannte Berge finden
sich im Beeskowschen sowohl als Storkowschen von ziemlicher Höhe . Dieser Kreis hat
Waizenacker der zweyten Klasse , jedoch wenig , Gerst - Hafer - und dreyjahrig Roggen¬
land . Nach Verschiedenheit des Ackers und der Düngung ist die Aussaat an Waizen
1 Scheffel 2 bis 4 Mehen ; Roggen 9 Mehen bis 1 Scheffel und z M . ; Gerste 1 Sch .
bis i Scheffel und 4 Mehen ; Hafer 1 Scheffel bis 1 Scheffel 4 M . Der Ertrag ist

vom

' ) Dies sowohl wie das folgende ist jedoch so zu verstehen , daß der Acker immer das dritte Jahr brach
liegt , und also vier Jahre , in welchen der Acker trägt , eigentlich sechs Jahre erfordern .
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vom Waizen das zteKorn ; vom Roggen 2Z bis g ; Gerste z bis z ; Hafer z bis 4K0M .

Unter den Wiesen sind die Spreewiesen die besten .

Aus diesen speziellen Angaben wird man sich nun von der Beschaffenheit des Bor

dens der Kurmark und deren Verschiedenheit einen deutlichen Begrif machen können . Man

muß indessen hiebey noch auf die ansehnlichen Forsten Rücksicht nehmen , deren ich in einem

besonder » Abschnitte gedenken werde .

Nach der gewöhnlichen Bestellung der Aecker in der Kurmark werden dieselben

zwey Jahre zum Fruchttragen genutzt und bleiben das dritte Jahr brach . Denjenigen

Acker , welchen man nicht dergestalt nutzt , sondern nur nach Verlauf mehrerer Jahre be¬

stellet , nennet man drey - sechs - neunjährigen Acker , je nachdem diese Bestellung alle drey ,

sechs oder neun Jahre wiederholet wird . Ich liefere hier eine Tabelle , aus welcher man

ersieht , wie viel dergleichen Acker in jedem Kreise der Kurmark ist , welches , wenn man

die Angabe mit dem vorhin angezeigten Flächeninhalte jedes Kreises vergleicht , zu nützli¬

chen Betrachtungen von Eultur und Verbesserung veranlassen kann .
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Nachweisung von dem in der Kurmark befindlichen drey - sechs - neun - und zwölf¬

jährigen Lande . —
Benennung der Provinz u .

des Kreises .
dreyjähriges > fünfjähri - sechsjähriges 'neunjähriges zwölsjähri -
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Der angegebenen Lage der Kurmark ist nun auch die gewöhnliche Witterung ge -
maß , wenn man die übrigen Verhältnisse zugleich in Anrechnung bringt , welche auf jene
Einfluß haben , und in welchen der Grund liegt , daß die Witterung bey uns , von der Wit¬
terung in Landern , die beynahe unter demselben Grad mit der Kurmark liegen , sehr ver¬
schieden ist . Schnelle Veränderungen sind bey uns nur als Ausnahmen von der Regel
anzusehen . Gewöhnlich bringe erst der November Schnee und Eis , und der Frost wech¬
selt mit Thauwetter bis zum April , als eine Ausnahme auch wohl bis zum May , ab .

Die Kälte des Winters ist sehr verschieden , oft ausserordentlich strenge , oft gelin¬
de , und so verhält es sich auch mit der Wärme des Sommers . Dieser ist gemeiniglich
bis Johannis trocken , nachher regnet es häufiger . Die Erndte ist in der Regel zeitig und
viel früher zum Beyspiel als im angränzenden Magdeburgschen . West - und Südwinde
bringen uns Regen , der Ostwind nach Verschiedenheit der Jahrszeit Kälte oder Hitze , weil
er trocken ist , auch so der Nordwind , nur daß dieser im Winter gemeinhin Schnee bringt .
Die herrschenden Winde in unfern Gegenden sind West - und Süd - West . Geht der
Wind durch Nord - West und Norden nach Osten , so ist die Witterung anhaltender und
beständiger , als wenn er durch Süd - West und Süden nach Osten umläuft . Die häufig¬
sten Stürme kommen aus Westen ; sie entstehen gewöhnlich in Süd - West , zeigen ihre
gröste Stärke in Westen , und endigen sich in Nord - West . Gemeiniglich stellen sich Ende
Septembers und Anfangs Oktobers anhaltende Süd - so wie Ende Aprils und Anfangs
May anhaltende Nord - Ost - Winde ein . Jene bringen noch einen guten Nachsommer ,
diese trockene Witterung und oft starke Nachtfröste . Die Gewitter im Sommer , welche
mehrentheils in Süd - West oder Süd - Ost , selten gerade aus Norden entstehen , sind bey
uns , weil wir keine Gebirge haben , nicht heftig , die aus Westen führen oft Hagel , wel¬
cher nicht selten von beträchtlicher Größe fällt und die Hofnung des Landmannö vereitelt .
Auch Nordfcheine ereignen sich zuweilen . * )

Die gröste Hitze * * ) in jedem Jahre fällt gemeiniglich in den Julius und August
Monat , und ist gewöhnlich — 2z bis 26 Grade über den Gefrierpunkt . Den 4 . Julius
1781 war die gröste Hitze — 27 ^

Die gröste Kälte fällt gemeiniglich in den Februar Monat oder Ende Januars und
läßt sich weniger bestimmen , als die gröste Hitze . Ersiere ist gewöhnlich — 9 bis 12 Gra¬
de unter dem Frierpunkte . Den 27 . Jänner 1776 war die gröste Kälte — 18 Grad
unter dem Frierpunkte .

Die gewöhnlichste Hitze im Sommer ist io bis 75 bis 20 Grad . Die gewöhn¬
lichste Kälte im Winter — 4 bis 6 Grad ; doch dieses ist sehr unbestimmt .

O z Wenn

*) In ein weiteres Detail der Wettergeschichte mag ich mich nicht einlafien , man findet davon , von Lust ,
erscheinungen und andern Naturbegebenheiten manches erhebliche , auch viel fabelhaftes in den oben
angeführten Beschreibungen der Kurmark . Man sehe auch des Herrn O . C . R - Büsching altere
Wettergeschichte der Mark Brandenburg zur Erläuterung der neuern . Berlin 1782 . 8 .
( ein Bogen ) .

* ' ) Diese Bemerkungen , welche das Resultat einer 18jährigen zu Berlin augefiellten Beobachtung find ,
danke ich dem Kurm . Kammer Neferendarius Hrn . von Beguelin , welcher sie mir aus den Samm¬
lungen seines würdigen Herrn Vaters mitgekheilt hat .



HO Dritter Abschnitt .

Wenn man hingegen die verschiedenen Abwechselungen des Thermometers zusam¬
men nimmt , und die Mittelzahl herausziehet ; so ist der mittlere Stand des Thermometers
in den leztcn 18 Jahren — 7 ^ 785 über den Gefrierpunkt . Ich brauche nicht anzumerken ,
daß bey diesen Beobachtungen man sich des Reaumürschen Thermometers bedient hat .

Der mittlere Stand des Barometers in den lezten 18 Jahren ist — 28 Zoll
240z . Die gröste Hitze pflegt in jedem Jahre — 28 " 7 ^ bis 8 ' " zu seyn . Den

25 Decembcr 1778 war sie — 28 " 9 " ^ 5 " " . Der niedrigste Stand pflegt 27 " 1 " ^ bis
2 " / zu seyn . In den Jahren 1779 , 1782 und 178Z war er 26 " r 1 " ^ .

Es heißt , daß im Anfänge des vorigen Jahrhunderts die Magnetnadel nach Osten
abwich . Im Anfänge dieses Jahrhunderts bemerkte man ihre Abweichung nach Westen ,
diese nahm jährlich zu und ihr mittlerer Stand war A . 1786 — 18° 17 ^ 7 " ; seit dem
iz . Jenner hat sie aber noch merklich zugenommen und ist gewöhnlich l8°4 «/ . Daß sie
am stärksten ist, wenn Nordlichter beobachtet werden , ist nicht hinlänglich bewiesen , ob es
gleich zuweilen geschieht ; hingegen lehrt die Erfahrung , daß sie gegen Mittag stärker als
zu jeder andern Stunde des Tages ist . Im vorigen Jahre war sie einmal des Abends
— 190 nach Westen .

Dritter Abschnitt .
Von den Flüssen , Kanälen , Strömen und Seen .

«qn Ansehung der Schriftsteller , welche von den Flüssen der Mark geschrieben haben , sehe man
Küster ' S didliolb . klssor . Lranäenb . Lib . H . Lax . 1 . und Lj . ^ ccelliones ach liano didllord .
xax . 21 .

^ ie Kurmark ist mit Gewässern reichlich gesegnet . Von den Hauptflüssen Deutschlands ,
die mit den großen Weltmeeren in Verbindung stehen , und zur Lebhaftigkeit des Han¬

dels soviel beytragen können , hat sie die Elbe und Oder , ausserdem noch zwei) Haupt¬
flüsse , die Spree und die Havel , die dem Innern Handel so nützlich sind , und es in Anse¬
hung des Handels überhaupt noch mehr dadurch werden , daß die Havel , in welche sich
die Spree ergießt , in die Elbe fallt , und die Flüsse unter sich durch schifbare Canäle ,
nämlich die Spree und die Oder durch den Friedrich Wilhelms Canal , die Havel und
Oder durch den Finow - Canal , die Havel und Elbe durch den plauenschen , Lanat mit
einander verbunden sind .

Dieser aus einer so bequemen Lage für den Handel entspringende Vortheil wird
dadurch noch erhöhet , daß fast das ganze Land von kleinern Strömen und Seen durch¬
schnitten wird , welche theils schifbar sind, theils schifbar gemacht werden könnten , worauf
also der Landmann seine Products mit leichter Mühe fortbringen kann .

Seen



IIIVon den Flüssen , Kanälen , Strömen und Seen .

Seen giebt es in der Kurmark außerordentlich viele . Sie sind Heils der Flößerey

Heils der Fischerey wegen merkwürdig . Viele , besonders sogenannte Pfühle , die keinen

Abfluß hatten , sind abgelassen und urbar gemacht worden . Die Mittel - und Uckermark

haben vorzüglich viele Gewässer .

Alphabetisches Verzeichniß
sämmtlicher in der Kurmark befindlichen Flüsse , Ströme , Kanäle

und Seen . * )

Abendrorhscher See , im Lebusschen Dresse , liegt bey dem Gräflich Fletm

mingschen Städtchen Bukow , und geht aus selbigem ein Fließ in den See Scharmützel .

Ist nicht schiffbar .

, Ada , im Zauchsschen Dresse . Diesen Nahmen erhalten verschiedene kleine Flüs¬

se , die Nieplitz , Wende , Serne , Nichel , Bardenitz , nach ihrer Vereinigung . Die Ada

geht bey Belitz vorbey in den See beym sächsischen Dorfe Blankensee und demnächst in die

Nuthe . Siehe Nuthe .

Ahrensdorfscher See , imBees - und Storkowschen Dresse , liegt zwischen

dem Beeskowschen Amtsdorfe Ahrensdorf und der Lindenberger Feldmark . Er empfängt

sein Wasser aus dem Lindenberger See durch den Mühlgraben , und geht in den Premö -

dorfschen See . Siehe leztern .

Aland - Fluß , in der Alcmark . Dieser Fluß Heist anfänglich die Milde ( siehe

Milde ) hernach die Biese ( s. Biese ) so wie er sich mit dieser vereiniget , und wird , nach¬

dem unweit Seehausen ein von den Aeckern kommender Graben , der raube Aland ge¬

nannt , sich in selbigen ergießt , der Aland genannt . Er hat seinen Ursprung auf dem

Werbenschen Felde nach Röbel zu , geht von Werben auf Wendcmark zwischen den Dör¬

fern Lichterfeld und Ferchlip auf Falkenberg und die Stadt Seehausen . Auf dem Seehau -

seschen Stadtfelde , hinter dem Schulenburg genannt , vereiniget er sich ( bis dahin taube

Aland genannt ) mit dem von Osterburg kommenden Biesestrom und heißet von dieser Ver¬

einigung an Alandstrom . Er erreicht die hannöversche Gränze und fließet von da ungefähr
2 OOO Schritte von der Gränze in die Elbe . Bey Seehausen Heilet sich der Fluß , um¬

fließet in seinen beyden Aermen die Stadt und vereiniget sich demnächst wieder . Von See¬

hausen ab ist der Strom schiffbar und die unterhalb Seehausen über denselben gehende

Brücken sind auch zur Schiffahrt eingerichtet ; allein der Strom hat nach der Elbe zu we¬

nig oder gar kein Gefälle .

Taube Aland , s . Aland .

2bte Fluch , s . Finow . Arend -

' ) Dieses Verzeichnis ist aus Origlnatberichten sämmtlicher Land - und Stenerräthe der Provinz , welche
im Zahre 1770 an den verstorbenen Kurmärkschen Kammerpräsidenten von Siearoth erstattet stnd ,
und andern zuveeläßige » neuern Nachrichten , als Forstbeschrcibungen , Vermcssuiigsregistern n . d . g .
gezogen worden . Schon vorhandene gedruckte Nachrichten , zum Beyspicl das Verzeichnis in der
Bekmannlchen Beschreibung der Mark , habeich hiebey nicht ungenutzt gelassen , ich zweifle indessen
nicht , daß man , bey einer Vergleichung , meine Beschreibung zuverläßiger und genauer finden wird ,
da die Quellen , welche ich habe benutzen können , mir dafür Bürge stnd .



Dritter Abschnitt .
Arendseesche See , in der Altmark , an der Stadt Arendsee ; einer der merk¬

würdigsten Seen in der ganzen Provinz . Er hat eine deutsche Meile im Umfange und ist
ausserordentlich tief. Ausser einem Bache , der im Dorfe Schrampe eine Mühle treibt ,
hat er keinen Zufluß , auch ausser einem Bache nach Siezow zu gar keinen Abfluß . Die
Höhe des Wassers bleibt mehrentheils einerley , nur wenn die Elbe , welche etwa zwey
Meilen entfernt ist , merklich wachst , vergrößert er sich etwas . Wegen der beständigen
Bewegung frieret er höchst selten zu . * )

Der Arendsee , in der Uckermark, liegt in der Schönermarkschen Heyde , unweit
einer wüsten Dorfstelle gleiches Rahmens , in Gestalt eines halben Mondes .

Baa , ein unbeträchtlicher See von etwa zoo Quadratruthen , in der zum Amte
Freyemvalde gehörigen Sonneburgschen Forst .

Baberowsee , in der Uckermark , unweit Boitzenburg ; durch selbigen geht die
Floßfahrt nach sychen . s. Boitzenburgsche Seen .

Bache bey Treu »rbrieizen . s. Nichel .
Barbe bey Gtruvenberg , (Rheinbache ) im Zauchischen Kreise , entspringt auf

der Görhker Feldmark , fließt beym Vorwerke Struvenberg und rothe Häusgen vorbey
und fällt bey Rheinömühle in die Bukau . Sie ist nicht flöß - und schifbar .

Bache bey Drewitz , ( Grenzbache ) im Zauchischen Kreise , sie hat ihren Ursprung
bey dem Magdeburgschen Dorfe Drewitz , hält die Gränze und fließet über Ningelsdorf
weiter ins Magdeburgsche . Ist nicht schifbar .

Bache bey verloren IVasser ( Beke) im Zauchischen Kreise , entspringt daselbst
in der Heyde , treibt eine Mahl - und Schneidemühle, geht über Gräben auf die Friesdorf-
sche Papiermühle , die sogenannte Pufsmühle , nach Wentzlow und fließt unweit dieses
Dorfs in die Bukau .

Bachsee in dem Uepschen Forstrevier , Amts Chorin , zo Morgen groß .
Bacheflicß , in der Uckermark , hat seinen Ausfluß bey dem adelichen Dorfe Gollin

aus dem Bolliviensee , läuft in den See Großdargesd - rf , durch Vietmansdorf , zwi¬
schen Storkow und Hammelspring , eine Meile oberhalb Zehdenik in die Havel . Dieses
Fließ ist z Meilen lang und mittlerer Größe , und könnte mit Nutzen zum Holzflößen ein¬
gerichtet werden .

Bärfließ ( Neue Fließ ) im teltowschen Kreise , entspringt lm Baruthschen , fließt
in den Hölzernste , bey Kleinköris und Neubrük , Gußow und Senzig vorbey , durch die
Schleuse bey Neuemühl in den See bey Zeuthen , in welchen auch die Spree fällt .

Bahlensee , der große und kleine , in der Prignitz . Der große Bahlenste treibt
die Knhlenmühle . Sie haben beyde unter sich und mit dem Dranseer See Verbindung ,
und fließen ins Mecklenburgsche . Sie sind nicht schifbar .

Bahlstab , der große und kleine , s. Hönowsche Seen .
Bähnitzsee, im Havelländischen Kreise , bey Großen - und Kleinen - Bähnitz , sind

stehende Seen , jedoch mittelst des sogenannten Klinckgrabens mit dem Riewendtschen See
und dieser durch den Streng , so zwischen Pewesin und Bagow läuft , mit dem See, wel¬

cher
*) Andere Merkwürdigkeiten sollen noch bey der Stadt Arendsee bemerkt werden .



Von den Flüssen , Kanälen , Strömen und Seen . i rZ

cher langst der Dörfer Bagow , Görß , Kehür , Buhow , Nadewege und Brielow geht ,

auch sodann bey Brandenburg in die Havel fällt , in -Verbindung . Diese Seen mit Aus «

schluß des Bäniher , sind drey Meilen lang und nach Beschaffenheit der Jahreszeit und da «

von abhängenden Höhe des Wassers bis Rievend und bis zur Wachowschen und Gohlih -

schen Gränze , zuweilen bis Pewesin , Bagow lind Kehür schifbar .

Balsainstrom , in der Altmark , entspringt auf dem Arneburgschen Felde , geht

auf Krusemark , Hindenburg / Gethlingen und Königsmark , woselbst er sich mit dem Roh -

sic *) vereiniget , von da auf Blankensee und Dobbrün geht , wo er in die Biese fällt . Ist

nicht schifbar , auch nicht schifbar zu machen , weil er oft im Sommer ganz auötrccknet .

Batzelow , im Oberbarnimschen Kreise , ein Fließ , welches unweit des Dorfs

dieses Nahmenö an der Relchenowschen Gränze entspringt , die Batzelowsche Mühle treibt

und zwischen Mehdorf und Friedland in den Friedländschen Strom und mit diesem bey

Wrihen in die Oder fällt . Ist nicht schifbar .

Bancikowsche See , in der Prigniß , gehöret der Stadt Kyrih , * * ) ist nicht

schifbar .

Bardenirzfließ , im Zauchischen Kreise , kommt von dem Zinnaischen Amtsdorfe

Clauödorf , treibt eine Papier - Wasser « und Schneidemühle bey Bardenih , und steht mit

der Nuthe in Verbindung , s . Nuthe , Ada .

Bardaune , ( Pardune ) im Lebusschen Kreise , ist ein Ausfluß oder Durchbruch

des Oderstroms unweit des adelichen Dorfs Loßow , fließt über die dortige und Frankfurth «

sche Weide , hinter der Tzeßschenowschen Mühle weg und geht wieder in die Oder .

Barlask , ein kleiner Ausfluß der Oder bey Frankfurth .

Barschste , vier Morgen 80 H >R . groß , im Reyerödorfschen Forstrevier . Er ge¬

höret zum Amte Zehdenik .

Barschste , der große und kleine , im Menhschen Forstrevier , Amts Zechlin .

Bastlirzfließ , im Ruppinschen Kreise , ( s . Dreehschensee ) ein kleiner Fließ , der sich

aus Wiesen sammelt und in den Dreehschensee fällt .

Barcelluck , s . Körisseen .

Bawenste , ( Bawenpohl ) in der Uckermark , oberhalb Lychen .

Bauerste , im Teltowschen Kreise , bey Sputendorf .

Bauerste , in der Prignih , bey Sewekow und Dransee .

Bauersee , im Oberbarnimschen Kreise , bey Ringcnwalde .

Bauergraben , im Lebuöschen Kreise , bey Freyenwalde . Ist jezt coupirt .

Baumgartenscher Rircbsee , im Ruppinschen Kreise , bey Baumgarten . Er

nimmt den Meesebergschen und Saldowschen See auf , geht Struwensee vorbey durch Lin -

dow in den dortigen Werdersee , beym Vorwerke Gühlen vorbey nach Zippeforde in den

Rhin . Kann nicht beflößet werden .
Beeke,

' ) Vermuthlich wegen des Moraste und darin oft steckenbleibendcn Viehes , von dem Plattdeutsche »
Koh sitte .

" ) Sie hat selbigen i ; i6 vom Marggraf Johann erhalten .

Topographie d . Lurn ». i . Th . P
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